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Rubio: Frieden in der Ukraine erfordert
Mut auf beiden Seiten!

US-Außenminister Rubio kritisiert den Umgang der Biden-
Regierung im Ukraine-Konflikt und fordert

Friedensverhandlungen mit Russland.

Washington, USA - Am 7. März 2025 äußerte der US-
Außenminister Marco Rubio in Bezug auf den Ukraine-Konflikt,
dass dieser als langwieriger „Stellvertreterkrieg“ gegen
Russland angesehen werden müsse. Rubio hob das von US-
Präsident Donald Trump vorangetriebene Engagement für eine
Friedenslösung hervor, während die Biden-Regierung Kiew
weiterhin militärisch unterstütze. Diese Unterschiede in der
Herangehensweise an den Konflikt führten zu scharfer Kritik an
der vorherigen Administration, insbesondere in Anbetracht der
angespannten militärischen und politischen Situation.

Beziehungen zwischen den USA und Russland haben sich, wie 
bpb.de ausführlich beschreibt, seit dem Ende des Ost-West-
Konflikts durch anhaltende Großmachtkonkurrenz geprägt. Die
offensichtliche Verschlechterung dieser Beziehungen begann
nach dem Georgienkrieg im Jahr 2008, gefolgt vom Ukrainekrieg
2014 und der Einmischung in die US-Wahlen 2016. Die nationale
Sicherheitsstrategie der USA erkennt Russland seit 2017 als
strategischen Rivalen an und führt zu einem tiefgreifenden
Misstrauen zwischen den nationen.

Annäherung und Konflikte

Ruby betonte zudem eine leichte Annäherung zwischen
Washington und Moskau, die sich in hochrangigen Gesprächen

https://www.bpb.de/themen/europa/russland/283698/russland-und-die-vereinigten-staaten/


in Saudi-Arabien zeigte. Beide Seiten scheinen ein gewisses
Interesse an einer Zusammenarbeit zur Förderung einer
Friedenslösung zu haben. Gleichzeitig kritisieren sie den
Umgang des ehemaligen US-Präsidenten Biden mit dem Ukraine-
Krieg, was die Dynamik in den bilateralen Beziehungen weiter
kompliziert.

Rubio fordert den Westen auf, die bisherige Strategie,
unbestimmte Hilfe an die Ukraine zu leisten, zu überdenken. Er
hat alle Beteiligten dazu aufgerufen, sich zu Verhandlungen zu
bekennen und eine friedliche Lösung zu suchen. In diesem
Zusammenhang beschuldigte er den ukrainischen Präsidenten
Wolodymyr Selenskyj, Washingtons Friedensbemühungen zu
sabotieren. Ein angespanntes Treffen im Weißen Haus zwischen
Trump und Selenskyj endete abrupt, als letzterer sich den
Forderungen Trumps nach Friedensverhandlungen widersetzte.

Die Rolle von Selenskyj und der Ukraine

Trump kritisierte Selenskyj scharf und warf ihm vor, „mit dem
Dritten Weltkrieg zu spielen“. Er ließ verlauten, dass Selenskyj
zurückkehren könne, wenn er ernsthaft bereit sei,
Friedensverhandlungen einzugehen. In jüngster Zeit zeigte
Selenskyj jedoch einen veränderten Ton und äußerte sein
Bedauern über den Streit mit Washington in einem Brief an
Trump. Dies könnte als erster Schritt in Richtung einer
möglichen Deeskalation und einer neuen Gesprächsbasis
interpretiert werden.

Zusätzlich gab es Berichte darüber, dass Washington den
Austausch von Geheimdienstinformationen über die Ukraine
sowie die Datenübermittlungen für das US-HIMARS-
Raketensystem eingestellt habe. Diese Maßnahmen könnten die
militärische Unterstützung und die diplomatischen Bemühungen
weiter belasten und das Potential für einen friedlichen Verlauf
der Gespräche erheblich mindern.

Insgesamt zeigt die aktuelle Situation, wie komplex und



vielschichtig der Konflikt zwischen Russland und den USA ist.
Historisch gesehen wird dieses Verhältnis von einer langen
Tradition militärischer Konkurrenz und geopolitischen Rivalitäten
geprägt, die bis in die Zeiten des Kalten Krieges zurückreicht.
Aktuelle Herausforderungen, wie die militärischen Spannungen
und der Einfluss von Cyberangriffen, bleiben weiterhin als
entscheidende Faktoren in den bilateralen Beziehungen
bestehen.
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